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Mntergegangene Orte
in der Oberpfalz.
. I m Bezirke des Amtsgerichtes
V. I m Bezirke des Amtsgerichtes Neunburg v.W.
mit IxKursen über Rnrg nnb Herrschaft
und über Thnno von Horebnrg.
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Kaßl.
1. A l t e s Sch loß . Auf der Anhöhe zwischen den
Orten Bischberg, Untenied und Hönighof, V4 Stunde nördlich
vom langgestreckten Dorfe Langenthal in der Pfarrei Sindel-
bach, finden sich die Ruinen einer nicht unbedeutenden Burg,
die unter dem Namen „altes Schloß" bekannt sind. Da die
genannten Orte ehedem zur Herrschaft Heimburg gehörten, in
Bischberg der herrschaftliche Galgen errichtet war, wird an-
zunehmen sein, daß die Burg, d. i. das „alte Schloß" eine
nicht verlehnte Burg der Herren von Heimburg gewesen ist.
Die Beste Heimburg liegt 1 S t . südwestlich vom „alten Schloße".
2. A l t e r s h o f . Diesen Namen führten ehemals drei
Hüben, die nördlich von Brunn auf der Anhöhe, rechts von
der Straße nach Sulzbach lagen. 1583 sind sie im Zins-
buche des Klosters Kastl vorgetragen. Der Flurname hat sich
bis heute erhalten.
3. A p e r t s h o f . Dieser nicht unbedeutende Hof lag
vor Zeiten zwischen Geishof und Reisch, 2/4 S t . nordöstlich
von Kastl.
1380saß der „erberman" Friedrich Lut ter zu „App-
rechtshoff". — Mou. bmoa 24, 470.j "
1583 wird der Hof im Kastler Zinsbuche aufgeführt; 1644
nicht mehr. Er vnfiel im 30jährigen Kriege. Die Feldflur
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führt bis heute den Namen. Das Geschlecht der tzutter fiedelte
nach Kastl über, wo noch heutzutage mehrere Familien dieses
Namens vorkommen.
4. A u . Unweit des Pfarrdorfes Utzenhofen liegt die
A u m ü h l e , die ehemals zum Kloster Kastl gehörte. I n dem
etwas weiter abwärts gelegenen sogenannten A u m ü h l h o l z e
war vor Zeiten ein Edelsitz, der den Namen „ in der Au"
führte. Der Wappenschild der „Awher" findet sich unter
Nr. 49 auf den großen Tafeln in der Klosterkirche zu Kastl.
1405 erhielt Sophie Schwäbin, Witwe, vom Kloster
Kastl ein Gut „ in der Aü", das sie käuflich erworben hatte,
zu Lehen. Ihre Brüder O t t o , Gebhard und Heinr ich
d ie A u er siegelten für die Schwester, da sie damals kein
eigenes Siegel hatte. — lCopialb. d. Kl. Kastl 357.)
5. B u c h h o f , auchWoppenhof genannt, lag als Ein-
ödhof auf der Anhöhe bei dem Weiler Männersberg, westlich
von Pfaffenhofen.
1378 vertauschte der Kastler Abt Otto der Nortweiner
den Iehent zu Puechhof gegen den Zehent zu Leinhofen. —
M b. 24, 467.)
Der Hsf scheint frühzeitig in Abgang gekommen zu sein,
da wir ihn in den Kastler Zinsbüchern nicht mehr genannt finden.
6. B u r g s t a l l . Zwischen Mauertsmühl und dem Dorfe
Eismannsberg finden wir auf einer mit Wald bestockten An-
höhe einige Überbleibsel einer wohl längst verfallenen Burg,
deren Namen und Besitzer unbekannt sind. Vielleicht war da
der alte „Ratzensitz", von dem das kräftige Edelgeschlecht der
Ratz sich schrieb, das Eismannsberg eine Zeit lang inne
hatte. Die umliegenden Bewohner haben hiefür den Namen
„Burgstall". Das Holz war Eigentum des Klosters Kastl.
7. B u r g s t a l l . Zwischen Marbertshof und dem Weiler
Schweiber, in der Pfarr Lauterhofen, liegt auf einer AnWe
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einiges Gemäuer, das „Burgstall", oder auch „alte Wacht"
genannt wird. Es wäre also vor Zeiten da eine Warte ge-
standen, die mit den Thürmen der Umgegend, zu Velburg, Lutz-
manstein, Wolfstein:c. korrespondierte.
8. B u r g s t a l l . Auf dem Wege von Umelsdorf nach
Ttziersnacht und Habsberg kommt man am sogenannten Haar-
berg vorbei und da finden sich auf einer kleinen Anhöhe einige
slberreste von Baulichkeiten, die, wie die Bewohner von Umcls-
dorf berichten, von Adeligen bewohnt wurden. Der Name
hat sich nicht erhalten.
9. B u r g s t a l l . Wenn man vom Dorfe Wappersdorf
nach Thanhausen geht, läßt man linker Hand den „Burgstall"
liegen. Da finden sich nur wenig Spuren einer Ruine. Die
Bewohner sagen, da halten die adeligen Thanhauser, deren
Wappenschild in der Kastler Klosterkirche unter Nr. 65 zu
sehen ist, gelebt, was kaum richtig ist, da im Dorfe Than-
hausen (Thonhausen) selbst ein Edelsitz bestand, den das Ge-
schlecht der Thanhauser bis 1414 inne hatte.
10. D ü n e s t e m . Ein Hof dieses Namens lag früher
bei Wünricht in der Pfarr Stöckelsberg. Er besteht nicht mehr.
1413 veräußerte Kaspar der Schwepfermalm von Grüns-
perg seine Güter zu Wyadreut und Düneste in . — M . b. 25,
11. — LeF68t. b. 11, 299.) ^
11. E i c h e l b e r g heißt der Berg, der sich vom Dorfe
Gnadenberss nördlich hinzieht. Da stand auch ein Hof dieses
Namens, den 1386 Mart in Förtsch, Ritter zu Heimburg, an
Fritz den Deiniuger vererbte.
1426 erwarb der Pfalzgraf Johann den Hof und schenkte
ihn zur Stiftung des Klosters Gnadenberg. — M . b. 25,15 u. 18.)
12 E n t m a n n s l z o f lag bei Utzenhofen und ist heute
wohl mit dem Dorfe vereiniget.
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13. F r e m e n r w t . Das im Jahre 1326 hergestellte
bayerische Urbarium hat im Amte „Trosperch" einen Hof ver-
zeichnet mit den Worten: „Ouria iu V ' remen l iu t 8<>1uit
aveue V metr. eas X". — M. b. 36, I. 649.)
Der Aufzeichnung nach wäre der Hof zwischen Asperts-
hof und Tanloh zu suchen.
14. G u m p e n b e r g . Ein Hof dieses Namens lag vor
Zeiten in der Nähe von Dietkirchen. Er soll im 30jährigen
Kriege verfallen fein.
15. H a i n t h a l . Vom Markte Kaftl gegen Westen findet
sich ein Thal, das den Namen H a i n t h a l führt und sich wohl
2/4 St . lang hinzieht. Durch dieses Thal wälzten sich Jahr-
hunderte lang die Gewässer eines Bächleins, das im Markte
Kastl in die Lauterach mündete. Zeitweise schwoll das Wasser
gewaltig an und über die Ufer tretend richtete es nicht selten
arge Verheerungen an. I m Jahre 1412 war die Über-
schwemmung in Kastl so arg, ^ daß mehrere Häuser zugrunde
gingen und ein Teil der Bürger beschloß, auszuwandern. Der
Abt Georg gewährte den Bürgern Gilt- und Zehentfrciheit
und darüber verschmerzten die Beschädigten ihre Verheerungen
und blieben im Orte. Seit etwa 40 Jahren ist das Bächlein
ganz und gar vertrocknet.
Etwa eine halbe Stunde thalaufwärts stand auf einer
Anhöhe die Burg H a i n t h a l , auf der ein sehr ehrenwertes
Geschlecht, die adeligen H a i n t h a l e r , lebten. Es haben sich
einige Nachrichten hierüber erhalten, die hiemit folgen:
1218wird O t t o uules äo H o i n t a l als Zeuge genannt
in Betreff der Kirche zu Geroltsee. - Oopialb. 523.)
1220 schenkte K o n r a d von H a i n t a l , Pfarrer zu
Lauterhofen, dem Frauenaltare daselbst einen Hof in Haintal
(der vielleicht sein väterliches Erbe gewesen ist). — Mechtl, Gesch.
v. Lauterhofen 26.)
Dieser Hof besteht nicht mehr.
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1232 beißt Ulrich aävooatug von H a e i n t a l . Er und
P e r n o l t von Haintal leisten im Kloster Kastl Zeugschaft.—
I^l. b. 24, 329. ^-Copialb. 453)
1232 findet sich unter Sulzbacher Vasallen F r i e d r i c h
von H a i g e n t a l — l ^ l - b. 24. 324)
Ulr ich kommt in vielen Urkunden vor bis zum Jahre
1268. Fr iedr ich hatte den geistlichen Stand erwählt und
erscheint von 1275 - 1291 als Abt des Klosters Kastl. I m
letztgenannten Jahre legte er seine Würde nieder und starb
eines ungenannten Jahres.
1301 war Heinr ich der Schweinacher, genannt von
H a i n t a l , Zeuge in einer Urkunde seines Herrn, des Grafen
Gcbhard von Hirschberg-Sulzbach. — Moritz, Gr.v.Sulzb. 302.)
S i b o t von H a i n t a l , vielleicht Heinrichs Bruder, war
von 1306 — 1322 Abt des Klosters Kastl. Am 19. März
1322 dankte er ab und starb am 18. Mai desselben Jahres.
Heinrichs Sohn wird gewesen sein O t to von H a i n -
t ha l . 131? kommt er mit dem Namen „Herr" vor, war
also Ritter. - M . b. 24, 351.)
1321 finden wir ihn als Zeugen mit mehreren Adeligen
der Gegend. - M- b. 353.)
1331 wird U l r ich Ha in t a l l e r als Gerichtsschöffe zu
Neumarlt genannt. — ^ 6 3 . b. 6, 387)
1344 erscheinen O t t o Ha in t hat er und sein Sohn
Leopold als Zeugen in einer Urkunde des Konrad von Lotter-
bach. Leopold war damals Burgmann zu Pfaffenhofen. —
lCopialb. 673.)
1347 kaufte der „bescheidene Chnecht" Leopold Hain«-
tHaler um 20 N Heller ein freies Eigen zu Wiesenacker.—
lPopp, Schweppermann 92.)
1347 verlieh der Pfalzgraf Rudolf Rüg er dem H a i n -
tha le r und Ieut seiner Hausfrau den Hof zu Betzenrmt
(Petzenreut V» St . von H.) auf beider Lebensdauer. —
d. 8, 147.1
1b*
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1352 kömmt der obengenannte Ulr ich v o n H a i n t h a l
abermals als Schöffe zu Neumarkt vor. — sCopialb. 386.)
Er muß daher das Bürgerrecht der Stadt Neumcntt
erhalten haben.
1357 schrieb sich ein H a i n t a l e r von Ursenfolcn. —
M . b. 24, 414.1
1364 war Heinrich der H a i n t a l e r im Besitze der
Beste Urfensollen, sein Bruder F r ied r i ch* ) war zu Götzen-
dorf seßhaft und der vorgenannte Leopold schrieb sich „ zu
der Reü t " . - M . b. 24, 432, 440.1
Vielleicht war die alte Burg Hainthal bereits unbewohnbar.
1371 Heinr ich H a i n t a l e r zu Ursensollen und Chun-
rad der Scharffenberger zu Ursensollen gesessen, bürgen Mr
Friedrich Haintaler. - M . d. 24, 449.)
1372 verkaufen Heinr ich H a i n t a l e r von Ursensollen
und seine Gemahlin Kunigund (eine geb. von Scharfenberg)
dem Kloster Kaftl ein Gut in Aichach. - l ^ . b. 451.1
1373 heißt Heinr ich H a i n t a l e r der „Alte" zu Ursen-
solen. - M . b. 454.1
1384 erhielt dessen Sohn Konrad Hainthaler zu Ursen-
sollen den Zehent zu Wappersdorf. — Meg. Lehenb. B. 23.1
1391 schrieb sich Kon rad He in tha le r von Ursensollen
(Heinrichs Sohn). Seine Schwester Osanna war Gemahlin
des Bürgers Wendlin zu Kastl. Nach Konrads Tod 1396
erlangte sie die Scharfenberger Lehen durch den Regensburger
Bischof. - M g . Lehenb. 28.1
Die Lehen bestanden in Feld- und Holzgründen und dem
öden Nurgstall.
1420 erwarb Ulr ich H a i n t a l e r , Sohn Konrads, von
den Mendorfern die Getreidegilt zu Klapfenberg. — M . b.
24,587.1
*) Ohne bestimmten Sitz erscheinen 1374 Herr F r i e d r i c h v o n
H a i n t h a l , ebenso O t t o v o n H a i n t a l als Zeugen.— W p . 749.)
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1422 erhielt derselbe den Regensburger Zehent zu Wap-
persdorf zu Lehen. — M g . Lehenb. B. 52.)
Ulrich Haintaler saß damals auf der Burg zu Pfaffen-
Höfen und starb 1430. Hierauf erhielt sein Sohn die Be-
lehnung mit dem Wappersdorfer Iehent. — M g . Lehenb. B. 72.)
Zu dieser Zeit lebte auch ein H a n s H a i n t a l e r , dessen
Gemahlin Margareth N. war. Er lebte zu Hemau und
starb 1426. Beider Tochter war an Ulrich Reisacher von
Kollersried verheiratet. — Mül ler, Hemau 52.)
He inr ich H a i n t h a l e r war 1455 Richter zu Kastl
und starb 1467, wahrscheinlich als der letzte männliche Sproße
seines Stammes, da der Wappersdorfer Iehent durch seine
ungenannte Tochter an den Ritter Ulrich Ratz 1467 kam und
ihm verliehen wurde.
Damit enden die Nachrichten über die Hainthaler. I h r
Wappen ist unter Nr. 44 mit der Überschrift „Aindal" zu sehen.
1583. lesen wir im Kastler Zinsbuche „?i8oawr in M k u -
WI". Das Kloster hatte im Thale mehrere Weiher angelegt
und zur Beaufsichtigung einen Fischer besoldet.
Iß. H e i l W o M M Ü l , oder Heilwangersmühle. Diese
Mühle lag ehedem zwischen der Patershofermühle und der
Schlegelsmühle und wurde wie die Sage wil l , durch ein Hoch-
wasser zerstört, wobei der Müller, seine stolze Tochter und
die Mühlknechte im Wasser umkamen.
1314 erhielt Ruger S m i d * ) zur Steuer seiner Ritter-
schaft (und für die in der Schlacht bei Gammelsdorf geleisteten
Dienste) durch den Herzog Ludwig von Bayern den Zehent zü
Wolfertsdorf und die Mühle zum Heilwog. - Mnalen 1834,91.)
1326 sind die Mühlen an der Lauterach im Amte Sulz-
bach folgender Weise vorgetragetu
*) Ruger der Echmid saß damals auf d?r Burg zu Pfassenyofen
und kommt in vielen Urkunden vor.
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, untergegangen;
8i6ßo!8wue!, Schlegelsmühle;
Nab6N8w«!> Mühle des Spieß;
^ru0lt2wU6l, Hansmühle;
Noleuä. aput pouww, Fifchermühle.
Hiedurch ist die richtige Lage der Heilwogsmühle vor der
Schlegclsmühle festgestellt. Die Mühle entrichtete zum Amte
Sulzbach 8 Metzen Korn und den 5. Teil von 1 T Regens-
burger Pfennig. — M . b. 36. I. 641.1
Später erheiratete Seyfried Haunzwickel diese Mühle,
die von den Schund an das Kloster Kastl veräußert worden
war. 1398 gab der genannte Seyfried das Erbrecht dem
Kloster auf. — sPopp, Schweppermann 101.1
I m Zinsbuche des Jahres 1583 kommt die Mühle nicht
mehr vor, sie war bereits zerstört. Spuren sind davon noch
vorhanden.
17. H e n l i c h s h u e l . Dieser Ort lag vor Zeiten im
Umfange der Pfarr Utzenhofen.
1318 stiftete Konrad der Bierling zum Kloster Kastl.
„datz henlichshul I N Heller umb einen eimer Weins 20 umbe
Bische — man fchol in auch geben an dem Karfreitag jedem
Herrn acht Haller umb Pretzen und umbe Met und jedem
Kuttenschüler einen haller lc." — M . d. 24, 350/>
1371 heißt der Ort H e i e n l e i n s chule.- IN. b. 447.)
18. H ö l l r i c h l . Eine gute Viertelstunde südlich vom
Dörftein Thiersnacht lag in alten Zeiten ein Hof, der den
Namen H ö l l r i c h t führte. Wann derselbe verfiel, ist nicht
bekannt. Der Flurname hat sich erhalten.
i z e l m ü h l e . Die Hitzelmühle bei Sulzbach ist
darunter nicht zu verstehen. Diese führte früher den Namen
„Hötzleinsmul." Unsere Hitzleinsmühle lag bei dem Dorfe
Mmansfeld recht am Wege von Demshof
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Da stoß früher ein Bächlein, an dem die Mühle stand. I n
den ZWSbüchern des Klosters Kastl kommt sie in den Jahren
1583 und 1620 vor, 1644 nicht mehr. Bächlein «und Mühle
sind verschwunden.
20. Junchmannsho fen . Dieser Ort bestand aus
einem Hofe, der 1260 im herzoglichen Amte Pae rn (Berg)
vorgetragen ist und nach den beigefügten Aufzeichnungen 1 K
(Häller), 30 Käse und ? .Hühner zu leisten hatte. Sehr
wahrscheinlich lag der Hof bei Hausheim, nun Waldflur. —
M . b. 36, I. 345.)
1326 ist derselbe Hof abermals aufgeführt mit denselben
Leistungen im Amte „Pergen." — M . b. 611.)
21. K e i l h o f . Dieser Einödhof lag früher in der Nähe
von Pilsach. 1533 vertauschte Otto der Senft von Pilsach
den Zehend vom Keylenhof an den Pfalzgrafen Ludwig
gegen öde, bei Amelhofen gelegene Güter. Sehr wahrschein«
lich rühren diese Ödungen von dem untergegangenen Orte
Fremenricht her.
22. K y s l w g s m ü h l e lag unterhalb Kastl an der
Lauterach, nahe dem sogenannten „Paetenwöhr." Die Wasser-
bauten sind noch zu erkennen.
1353 gab der Amberger Bürger Speiser (ftin Geschlecht
war auch in Kastl seßhaft) seinen Anteil an der Kyslingsmul,
alle; datz darzugehört, dem Kloster Kastl, wie er den genannten
Anteil von Wolf Herand um 2? N Heller erkauft hatte, als
freies Eigen. — M . t>. 24, 396> 802.1
1583 stand die Mühle noch.
23. M e i e r h o f . Zwischen Utzenhofen und Unelsdorf
lag ein großer Hof, M e i e r h o f genannt, nahe bei erstge-
nanntem Orte. Jedenfalls war derselbe Eigentum der alten
Kaftler Grafen.
1305 schenkte der Graf Gebhard von Hirschberg - Sulz,
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bach den Meierhof vor seinem Tode dem Kloster Kastl.
Später wurden die Gebäude abgebrochen und in das Dorf
Utzenhofen verlegt.
24. O b m a n n s h o s lag ehedem bei Nicht in der Pfarr
Hausen. Wann der Hof abging, ist unbekannt.
25. O t t e n b e r g heißt eine bewaldete Anhöhe westlich
vom Dorfe Pilsach gelegen. Da soll in alten Zeiten eine
Burg gestanden fein, die Eigentum der Schloßherrn von P i l -
sach gewesen ist. So erzählen die Bewohner von Pilsach.
Spuren finden sich nicht vor. Was von Löwental über den
Ottenberg berichtet, gehört wohl in das Bereich der Fabeln.
— Wchultheiß-Amt Neumarkt 53.)
26. P e r f a l l . Eine halbe Stunde nördlich vom Pfarr-
dorfe Hausen finden sich an einer Anhöhe Überbleibsel eines
größeren Bauwerkes, das von den umliegenden Bewohnern
als B u r g P e r f a l l bezeichnet wird. Über deren Bestand
und Besitzer ist nichts aufzufinden. Die Beste lag im Umfange
der Grafschaft Hohenburg.
Nahe dabei etwa '/» St . östlich ist der sogenannte „Wacht-
b e r g , " wo ein W a r t h u r m gestanden haben soll. Überreste
sind nicht mehr vorhanden.
27. P s t e g h a r l s m ü h l e . Sie lag an der Lauterach
unterhalb des Einödhofes Lauterach, zwischen dem Hirschstein
und dem bekannten Buchheimer-Brunnen und wird im Jahre
1434 genannt. — M . b. 24, 617.)
1583 gehörte die Mühls zum Kloster Kastl.
28. P l i n z e n h o f wurde ein ehemals zwischen Lauter-
hofen und Trautmannshofen, am Reiselsberge gelegener Hof
benannt. Die Flur wird zu Trautmannshofen gezählt.
29. P r e n n b e r g . Zwischen dem Weiler Heinzhof und
dem „alten Wachtberg" (Pfarrei Hausen) finden sich auf einer
geringen Anhöhe Überreste einer Burg, die von umliegenden
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Bewohnern Prennberg benannt wird. Dabei lag ein
dieses Namens. Beide sind von dem Dorfe Priemberg, süd-
lich von Echwandorf, zu unterscheiden. Von dem da lebenden
Edelgeschlechte haben sich einige Nachrichten erhalten.
1148 c finden wir Heinich von Prunberc als Zeugen
zu Ensdorf. — ^06 . traä. Nnsäk. 210.)
1150 e. übergab He inr ich von Prunberc durch die
Hand des Adelram von Brukke dem Kloster Ensdorf ein Gu^
in Rewte (Nicht in der Pfarr Hausen). Unter den Zeugen
steht Heinr ich von Prunberc. - k^oä. traä. Lnscif. 212.)
1179 erscheint Heinrich der Prene (?)bei einer Schank-
ung des Friedrich von Udalfchalkiberg an das genannte Kloster.
— s0o6. trag. L n M . 224.)
1214 0. gab Herr Heinrich, genannt Prener (?) dem
Kloster Ensdorf ein Gut in Upheim (Aufheim). Nach Ver-
lauf von 3 Jahren starb er und sein Bruder Hermann ver-
trug sich mit dem Kloster wegen des Gutes. — ^ 0 6 . traä.
NniM 349.)
1358 kaufte F r ied r i ch der Lockh zu Prennberg von
seinem Verwandten ein Gut in Hausen um 47 N Heller. —
lN. b. 24, 310, 316.)
1422 erhielt U l r ich P r e n n b e r g , Förster zu Hainghof,
die Forsthube am Prennberg, genannt das Hasenfeld als
Regensburger Lehen. — M g . Lehenbuch B. 62.)
1429 wurde Ul r ich von Hainzhofen mit einem Reut-
lehen daselbst, und zu dem Prennberg , zu Wapperstorf und
Aspenburg (unbekannt l) belehnt. - M i e d , Chronik v. Hohen-
burg (Manuskr.))
1435 erhielt die Belehuung mit dem Reutzehent zu
Prennberg, Wappersdorf und Eppersdorf Hans von Amshofen.
- Weg. Lehenb. B. 69.)
1621 veräußerte Friedrich der Högner von Altenweier
dem Bischof von Regensburg sein Holz zu Prennerberg
nebst den Feldern, welche zu dem vor Mchen Jahren abge-
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brannten und nun verödeten Hof in P rennbe rg gehörten,
um 2500 fl. — Mied, Chron. v. Hohenbg.'I
1623 überließ der Regensburger Bischof dem Jörg Lotter
zu Hainzhofen, Erbrecht auf den öden Hof zu Prennberg gegen
Erlag von 200 fi. — Wed, Chron. v. Hohenburg.)
1668 verkaufte der Meßverwalter zu Amberg an den
Herrn von Loefen zu Haimhof 27 Tagwerk Wald am Prenn-
berg.—Med, Chron. v. Hohenburg.^
3«. Re i chenho f . Dieser Hof lag nahe bei Thiers-
nacht im Thale gegen Umelsdorf.
1346 verkaufte Werner, des Langen Sohn von Thiersnait,
den ReichenHof an das Kloster Kastl um 42 N Heller.—
M b. 24, 390.)
1583 wird der Hof noch genannt; scheint im 30Mrigen
Kriege verfallen zu sein.
31. R e u t . „ I u der Reu t " hieß ein bei Utzenhofen
gelegener Edelsitz.
1367 saß Leopold der H a i n t h a l er zu der Reut, wie
wir bereits vernommen haben.
32. S i m m e r t s h o f . Bei den sogenannten r o t e n
S t a u d e n , unweit des Einödhofes H e l l b e r g , hart am
Wege von Pfaffenhofen nach Nattershofen lag S i m m e r t s -
hof, von welchem 1439 zur Frühmeßstiftung in Lauterhofen
bedeutende Abgaben kamen. I m 30 jährigen Kriege verbrannt,
wurde der Hof nicht wieder aufgebaut, die Felder kamen zum
Dorfe Wolfersdorf.
33. S t r i t z a g l . Das Wappen der im Kloster Kastl
Nr. 59 genannten „Strichzegele" hat die Geschichtsforscher
veranlaßt, nach dem Geschlechte zu suchen und man verirrte
sich bis nach Steiermark zu den Grafen von St r ichsen l
Ein so weiter Weg ist nicht nötig. Wenn man von Pfaffen-
hofen nach Umelsdorf geht, läßt man den Kastler Kalvarim-
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berg lmks. An diesen Berg schließen sich Felder an, die nach dem
Kataster den Namen „ S t r i t z a g l " führen. Ein Steinhaufen
belehrt uns, daß da eine Burg gestanden sei, auf dieser lebte
das genannte Geschlecht der Strichzegele, vielmehr der Stritzagl.
1148 o. war Konrad der S t r i t z a g l Zeuge einer Schank-
ung, die fein adeliger Nachbar Heinrich von Pfaffenhofen an
das Kloster Ensdorf machte. — lOoä. traä. N u M . 210.)
1160 o. leistete G o t t f r i e d der S t r i t z a g l Zeugschaft
zu Ensdorf, da Nltman von Engildistorf dahin ein Gut
schenkte. — l^oä. t,aä. Lnsäf. 225.1
Da das Wappen des Geschlechts sich in der Klosterkirche
befindet, dürfen wir annehmen, daß sich irgend ein Sproße
wohlihätig gegen das Kloster erwiesen, vielleicht seine Ruhestätte
dort gefunden hat.
34. T h i e r s t e i n . Es ist vielfach die Nachricht ver-
breitet, daß auf dem Bergrücken, rechts vom Dorfe Naters-
hofen, der den Namen Th ie rs te in führt, eine Burg ge-
standen sei. Namentlich war es der Freiherr von Löwenthal,
der hierüber allerlei zu erzählen weiß, das nicht Hieher ge-
hört. Der Hr. Pfarrer Simson in Lauterhofen hat durch
genaue Untersuchung den Bestand einer Burq nachgewiesen,
die aber schon ftühzeitig verfallen sein muß. Später war
da eine Malstätte, d. h. Gerichtsplatz.
1339 hielt der Amberger Vicedom Eberhart Mistelbeck
— M . b. 24, 382.) und
1350 der Hirschberger Landrichter Niklas von Prukbera,
Gericht am Thierstein. — lk6F. b. 8, 181.)
1357 hielt her Hirschberger Landrichter, am Mittwoch
nach Lichtmeß am „Tyrftein" Gericht. — M . b. 18, 380-1
35. T r o s b e r g . Die Burg Trosberg wurde lange ver-
gebens gesucht, obwohl deren Lage im herzoglichen Urbarium
ganz genau bezeichnet ist. Das A m t T r o s p e r c h , wie es
mit Zubehör U. t>. 36, I. 6 4 8 - 50 vorgetragen ist, kam ohne
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Zweifel aus der Hirschberg-Sulzbacher Verlafsenschaft an
Bayerns Herzoge. Es ist dasselbe deswegen mit, oder viel-
mehr nach den Ämtern „Sulzbach, Rosenberg, Pfaffenhofen"
aufgeführt.
Dazu gehörten die Orte: Trosperch, Vogtei. — W a l d e
— Ober- und Unter W a l l , 4 Hüben und 2 Hüben.—
Winden, 8 Hüben. Wün. -Lu tzen loch , 1 3 ^ hüben,
Litzlohe, Pfarrdorf. — M u t , 3 Hüben und eine Mühle,
Ober- und Unter reu t .— Trosperch, 2Mühlen. Langen-
und Schneemühle. — Tan loch, 1 Hube, ein eigen, Tanlohe.
— T r e i n e n m ü l , wahrscheinlich D i e m ü h l . — Pi lsach,
Prädium, Dorf Pilsach (Bühelsach l) - A lmhof , 2 Lehen,
Ammelhof. — Trautenshofen, 1 Hof, 7 Lehen. Traut-
mannshofen. — Amelhofen, Prädium, 2 kleine dergleichen,
3 Lehen. Amelhofen. —Teitsperch, Dorf, Tartsberg.—
L a b e r , Prädium. — D i e t t i r c h e n , Pfarrdorf D. —
Pfeffershofen. — Wimenstorf,2Prädien, Wimmersdorf.
— Ischouen, Hube, Ischhofen, Gerichts Neumarkt.— Per n-
t a l , bei Pilfach. — Chadmanshof , Kadenzhofen, Gericht
Neumarkt. — Suende lbach,3 Prädien. Pfarrdorf Sindel-
bach.—Rorenstal, Rohrenstadt.— T r a u n v e l t , Pfarr-
dorf T. — Eyspretshof , Dorf Eispertshofen. — Fremen -
r i u t , Hof. ? —Tanloch, Prädium, s. o.
1304 stellte Conrad von Thalheim (Sulzbacher Basall)
dem Kloster Waldsassen eine Schankungsurtunde inTrosperch
aus. Er war vermuchlich Pfleger zu Trosberg. — M F . 5, 74.^>
1330 e. starb im Kloster Seligenporten am 7. iä. Okt.
die Klosterfrau Adelheid von TroSperck. —Mkro l . Selige
1360 wurde das Amt Trosberg mit dem Amte Heimburg
vereiniget.
1393 hatten die Zmger die Besten Trosperg und Neidstein,
die Gülten zu Freistadt, Sulzbach und Hirschau um 10000 fl.
von den Herzogen in Bayern zu Pfand.
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36. W i l d b u r g . Die Beste Wildburg oder Wildberg
lag südlich von Utzenhofen auf einer Anhöhe im Walde und
gehörte zur Grafschaft Hohenburg. Wie es scheint hat Adlheit,
Gräfin von Bogen, Gemahlin des Grafen Ernst von Hohen-
burg, der e. 1130 starb, diese Beste zum Witwensitze erhalten.
1135 o. gaben die Gräfin Liukart von Bogen mit der
Hand ihres Sohnes, des Grafen Friedrich und ihrer Tochter
Ade lhe id von W i l t p e r g , dem Kloster Formbach Güter in
Hohenwart. — M . d. 4, 49. — Urk. d. Land. o. d. Ens 1, 646.1
Um dieselbe Zeit gab Ad lhe id von Wi l tperch durch
die Hand ihrer Söhne dem Kloster Kremsmünster einen Wald
mit der Bedingnis, daß dort eine Kirche erbaut werde. Wegen
der bedeutenden Schankung erteilte der Abt Ulrich von Krems-
münster der Gräfin Ad lhe id von H o h e n b u r g die Auf-
nahme in die Confraternität des Klosters. Unter den Zeugen
der Schankung stehen: P i l g r i m v o n W i l t p e r c h und
Chunrat von Hausen. — M k . d. L. o. d. E. 2, 722, 723. —
Ried, Hohenburg 77. — Kremömünster 36, 37.1
Die Kirche wurde sofort erbaut, die Martinskirche auf
dem Martinsberg bei Hohenburg, die 1140 durch den Passauer
Bischof Regenher geweiht wurde. — l Kremsmünster Urk. 38.1
1192 waren Ruprecht und sein Sohn P i l g r i m und
sein Bruder A lbrecht von Wi l tperch Zeugen unter Hohen-
burger Vasallen. - Mied, Ooä. ä. 1, 2l8.1
1243 wird noch ein O t t o von W i l t p e r g genannt.—
Ried, Hohenburg 89.1
1626 besaß das Kloster Kastl einen Äcker auf der W i l d t -
purch bei Utzenhofen.
37. W i n t z a r t s h o f . Winhof oder Winhartshof lag
bei Rohrenstadt.
1306 verkaufte Bernher von Rohrenstadt dem Kloster
Seligenporten den Gurrenhofzu Winhartshof. - lkeF. b. 5,102.1
Der Ort zählte hienach mehrere bemeierte Anwesen.
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